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Braver Kon.
Der Pest nicht ansteckend.tantinopel
die meisten Hauser von HolzN. 178

Oepies gut le Musulmam ex Sevenn pauore. Woher kommt
diese Verarmung

4Stakspearischen Eduard III Gute Gedanken starke Situazion aber mit einer solchen
SchauspielevonTirte an Karritäten streisenden Schaufe, daß er Schakespeller micht

fend den Verfaßer halten kann.
Dieser Respekt vor des Kaisers Autorität liegt gericht

Schabspeans altenglische, pedanterielesen Wesen

Also dieses rote eigentlich leere Stück: Themas Kromwell
soll auch den Schatspearn seyn

Wenn Tromwell gefangs in nieder Stande gezeit werde mußtunder
er zum Schluß im Glück gezeigt worden. Wenn aber sie unglücklichen Tod

der Abschluß des Ganzen ist, erscheit die derstellung sie seher Stiedersend
als gar nicht hergehörig dann das ein Niedrig festanden eben
lich venkömmt, was ist ihr zu wunden daran?

s

Um Herr des Geheimnißes zu werden ruft Horturund den Herzog
an, der es doch gewiß sich selbst wird zu eignen wollen wird

lammer Beiträge
In den bürgerlichen Neigungen, dem Hang zu Lustbarkeiten. Heinung geZumGeschichte

zur Galanterie, welches alles Marinen Stuart zugescheiben wird
endlich im unglücklichen Ende, viel Ihr ähnlichkeit mit Marien An

tometten von Frankreich, Wohl auch in dem gemeinschaftlichen Schiksal
verlenendet zu werden.

Es soll also wirklich Elisabeth damit frest gewesen seyn.

uhren eigenen Liebhaben (leister) der Königin von Schottland zum
Gemacht zu geben!

Ihr flenden, die ihr Geist habt, aber nur nicht eure Werken

damit zu begeistigen! Was kümmert mich der Mensch in nich
das geht eure Angehörigen, nere Frauen und Kinder auf
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in des
Inn Künstler lebt mir was er zu verarbeiten was er

zum Zweck der Kunst zu verwenden weiß. Eine Werke
sind Ihr. Wer hat nicht Geist. Der Philister hat ihn auch. Nicht

der Hand gibt einen Werth, sonderten was man mit der Hand

macht.

Wie leer ist was Gaudy Römerfarth, über Michuel u

Angelos letztes Gereche sagt. Es soll nicht im Einheit zusammen
gehen, zu ausgedehnt Kollessal seyn. Wer hieß ihn die Seiten
gruppen als Hauptsache betrachten der Welterliser als
Richter mit der entsötzlichen Geberde der Verweisung
ist nicht nur der Mittelpunkt er ist die Essung des Gemaldes
des andere ist nur Staffage.

Sagiegt ans drings by Throdore Hook. Schmit heir jener

widerwärtigen Erzähler zu seyn, die ihren Zuhörer auf die Felter
schännen, ohne Greck, ohne leitenden Gedanken, ja selbst
ohne Lehrhafte Absicht, blos mir um ihn zu quäden. Die dritte

8 zählung pastion ans pannißli viel beßern, als die Beden
ersten Scheint wirklich gut, bin aber verhindet und aus zubesen

Auch Erzählungen von Mügge - Hier die erste mit Schilde

rungen amerikanischen Lebens nicht über, das übrige

scheint schwächer. Auch diese nicht vollendet.

Etwas erbärmlicheres, und die neueste Zeit charakterisirad /

gibt es nicht leicht als diesen St Limon den Stifter der Bekannten
Sekte. In seiner Jugen Soldet des ameritanischen Freiheits

krieges und brav wie alle Menschen, die mit ihrem Leben nichts
zu machen wissen, dann schmutziger Agioteur, hierauf
Verschwender und ausschweifend, geletzt, aber nicht frühern als bis

sein Geld zu Ende war, philosophe. Seine Wahrheiten die

Gemeinplätze des Trassengeplauders der die Paradopieren
des leeren Geldbeutels; dadurch auf Gleichsituirte einwir¬
kend, daß er Nare genug war selbst daran zu glauben, und

doch mit so kläglichen Zwischenräumen im Selbstbetrung
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daß der aus Übredruß der äußern Entkehrungen bis zum

Versuch des Selbstmordes gehe. Und dieser nur der neue Massens
der Stufter eines neuen Glaubens

Die jung - deutsche (hinische Ausgleichen des Widerstreits

von fleisch und Geist seint: hinrich.

Socelyn von Lamartine, das ist denn doch zu viel des
Unsinns, da ist denn die bare Prosa, die ich schon fruh

bei seinen ersten gesteigerten Bestrebungen, den Boden

des Gefäßes erblickt hatte, Prosa der Zettel, und als pra¬

tischer Einschlag die Verkehrtheit.
das absurdeste: die letzten Stunden des Bischofs, Laurenen

eine Hatare geworden, und dann die pfarrherrlichen
Parabeln,

Liebs gesammelte Novellen / Bend. 9. Der Wassermensch Gera
dazu schlecht, von dem unbilligen Tadel von Schillers Tancher an
bis herab durch die ganze Reiche langweiliger Wassermeinschen

und die leblose Karrikatur des Freiheits apostels den Schluß
meint er daß der ganze Verkehr sich zu einer Novelle aus¬

bilde, nicht daß ich wüßte. Eben so gut könnte jedes beliebene

Then Gesalbader sind eine solche gelten.
die zweite Novelle, der Mandsüchtige eben so gut als

die erste schleicht ist. Währlich dieser Mensch ist ein Stück Göthe;
aber nun ein Stück und zwar ein kleines Vortrefflich was die
Eine der Schwestern über die deutsche Poesie im Gegensatz der

französischen und namentlich über Göthe und Werther sagt. Ja, den
Franzosen ist die Poesie was sie eigentlich dem Menschen mit
Ausnahme des Dichters selbst, seyn sollte: Aus schnuderun
des Lebens, indeß den Deutsche sie zum Gehalt des Leben scheint

daher all das Schwankend Kalbenhafte in dem Charakter
des letztern. Sehr gut! Dagegen aber wie sprungweise un¬
vermittelt die Art wie der Held sich seiner Neigung für

die Alteste der drei Schwestern bewußt wird, Tirk scheint



manchmal Gefühl zu haben, er ist aber nur sein. Er weiß
mir auf den Punkt der Empfindung mit dem Funger zu zeigen
den Weg dahin degt er aber nicht zurückerfliebt

In der folg mögt sich, daß das Urtheil über die deutsche
und franzosische Trosti nicht so gemeint war was frühe
ausgesprochen werd. Schade! Es war leicht einer der besten

Gedanken die Tieb ie jemals gehabt,
Die letzte Hälft matt, schwach, unbedeutend.

2 Band Weichmachten. Ist auf Naturwahrheit abgesehen. Wen
Ich finde es herzlich unbedeutend, so den Magenkrampf und das
Troten mit füßen gemein und widerlich, Hübsch, wenn als die
Mitter am Botte des scheinbar schlafenden Kindes bethet, dieses
sich plötzlich aufrichtet wie eine Erfornung. Aber auch nur der
einzige Moment, die darauf folgende Rede und der Schluß nicht
viel sagend.

des Schauspielers Fliery Momioiren, Anekdeke von
Voltaire, der durch Krusseaus Vireite davoyaed auge¬
regt, um 3 Uhr Morgens aufsteht, sich ins freie hinaus
leichten läßt, und dort die aufgehende Sonne erwartet.
Wie er von dem großen Anblicke ergriffen das Haupt ent¬
blößt, auf die Knie niederstürzt und die ruft. Dien

prissant, je crous en von Bald darauf aber wieder
aufsteht, sich den Staub von den Knieen wischt und weiter

gehend seyt: quard o Monsieur votrefils et mademo
da milde, cest une autre effadre

Wie hat mir dieser Peter Schlemicht von Chamasso ge¬

fallen, als ich in vor Jahren das erstemal los. Ich habe
ihn jetzt wieder in der Halend und kann aucht weiter lesen.

Ist das Buch wirklich, bis einer ungezweifelt sehr guten
Grundider, schlecht gemacht (wie fast scheint; oder ist
meine Phantasie so trocken geworden?

Überhaupt muß dieser Chamisso jetzt für einen
nahenhaften Dichter zählen. Ein guter Mensch ich er wenigstes
wie ich weiß, und ein poetischer dazu.
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